
kratischen Partei“. Darin finden Sie eine Reihe Entschließungen, die von einigen 
Landesverbänden eingebracht worden sind. Auf den Seiten 3 und 4 befindet sich 
eine Entschließung, die sich mit der Gewerkschaftsfrage befaßt. Diese Entschlie­
ßung haben wir an einigen Stellen redaktionell geändert, aber dem Sinne nach 
unverändert gelassen. Es war nicht mehr möglich, diese Änderungen zu ver­
vielfältigen. Ich will sie daher verlesen.

„Die Sozialistische Einheitspartei sieht in dem Freien Deutschen Gewerkschafts­
bund eine der Säulen der deutschen Wirtschaft. Sie erkennt die Selbständigkeit 
des FDGB an und erwartet von ihren Mitgliedern, daß sie dem FDGB'beitreten. 
Aus den gleichartigen Bestrebungen der SED und des FDGB auf Demokrati­
sierung der deutschen Wirtschaft ergibt sich die Notwendigkeit zu engster Zu­
sammenarbeit mit diesem Zweige der Arbeiterbewegung.“

Die Redaktionskommission empfiehlt die Annahme dieser Entschließung.
Dann sind da einige Entschließungen auf der Seite 3 gegen die erwachende 

Reaktion und eine, die dasselbe Thema behandelt. Die Redaktionskommission 
empfiehlt, diese beiden Entschließungen dem Zentralausschuß oder dem neuen 
Parteivorstand zur Berücksichtigung zu überweisen. Dann ist eine Entschlie­
ßung auf Seite 4 abgedruckt, die sich mit dem Thema der Parteipresse beschäf­
tigt. Auch diese Entschließung bitten wir dem Parteivorstand zur Berücksich­
tigung zu überweisen.

Ich komme dann zu den „Grundsätzen und Zielen“. Diese „Grundsätze und 
Ziele“ sind zwar überall sehr eingehend diskutiert worden, erfreulicherweise 
sind in unseren Reihen wesentliche Meinungsverschiedenheiten dabei nicht zutage 
getreten. Auf allen Bezirksparteitagen sind diese „Grundsätze und Ziele“ ein­
mütig als die geeignete Grundlage für die Sozialistische Einheitspartei aner­
kannt worden. Trotzdem sah sich die Redaktionskommission genötigt, zu einem 
Punkt dieser Grundsätze und Ziele Stellung zu nehmen. Es handelt sich um den 
Abschnitt 2, der Kampf um den Sozialismus. Sie haben in der Mappe die Ver­
vielfältigung eines Vorschlages der Redaktionskommission und des Parteiaus­
schusses. Es handelt sich dabei um den Absatz 3, Satz 1, der in der Formulierung 
verändert werden soll:

„Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands kämpft für die Umwandlung 
des aus der kapitalistischen Ausbeutung entstandenen Eigentums an den großen 
Produktionsmitteln in gesellschaftliches Eigentum, für die Verwandlung der 
Warenproduktion für eine sozialistische, durch die Gesellschaft betriebene Pro­
duktion.“

Es soll also geändert werden die Bezugnahme auf den Grund und Boden, und 
außerdem wird gesagt, daß die Umwandlung des Eigentums an den großen Pro­
duktionsmitteln in gesellschaftliches Eigentum gefordert wird. Diese beiden 
Punkte zu ändern erscheint notwendig, weil bei einigen ängstlichen Gemütern 
der Eindruck entstanden war, als ob jedem kleinen Bäuerlein sein Grund und
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